Mit allerhöchſter Bewilligung. 


Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 


Freitag den 11. Oktober 1833. 


Berlin, vom 8 Shake 8 Ah Königl. Hoheiten d 
} . ober. re Königl. Hoheiten der 
Erb⸗Großhergo und die Erb⸗ Gro bersogin von 
Mecklenburg⸗Schwerin find nach Ludwigsluſt abgereift. 
Angekommen: Der Ba Geheime Re: 
gierungs⸗Rath von Forkenbeck, von Krakau. 

Die drei Neufchateler Deputirten, Staatsrath Baron von 
Chambrier, Prediger Guillebert und le Dubois, find 
geſtern von hier nach Neufchatel zurückgekehrt. f 

Berlin, vom 9. Oktober. Se. Majeftät der König haben 
den Regierungs⸗Rath von Rönne zu Allerhöchſtihrem Ge⸗ 
ſchäftsträger bei den Vereinigten Staaten von Nord: Amerika 
zu ernennen geruht. N 

Des Königs Majeftät haben den bisherigen außerordentli⸗ 
chen Profeſſor in der Sine Fakultät der Univerſität 
zu Greifswald, Dr. Hünefeld, zum ordentlichen Profeſſor 
der Chemie und Mineralogie in der gedachten Fakultät zu er⸗ 
nennen und die für denſelben ausgefertigte Beſtallung Aller⸗ 
höchſtſelbſt zu vollziehen geruht. A 

Des Königs Majeftät haben den bisherigen Profeffor am 
Gymnaſium in Brandenburg, Dr. Grunert, zum ordentli⸗ 
chen Profeſſor der Mathematik in der philoſophiſchen Fakultät 
der Univerſität zu Greifswald zu ernennen und die für ihn aus⸗ 
gefertigte gg Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Des Königs Majeſtät haben den bisherigen Regens des 
erzbiſchöflichen Seminars & Köln, Dom⸗Kapitular Schwei⸗ 
ger, zum geiſtlichen und Schul⸗Rath bei der dortigen! egi = 
rung zu ernennen und die für ihn ausgefertigte Beftallung l: 
lerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. ; { 

Der bisherige Kreis⸗Juſtiz⸗Kommiſſarius Dr. Mens ift 
zum Juſtiz⸗Kommiſſarſus bei den Unter⸗Gerichten des 
Schweidnitzer Kreiſes beſtellt worden. 

Der bei dem Land⸗ und Stadt⸗Gerichte in Kösfeld ange⸗ 
ſtellte Juſtiz Kommiſſarius Gröning iſt zugleich zum No⸗ 
tar im Bezirke des Ober-Landes⸗Gerichts zu Münſter er⸗ 
nannt worden. 

Abgereiſt: Der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Konſul, 
Kolleglen⸗Rath Benkhauſen, nach London. 

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz traf am tſten d. M. 
gegen 9 Uhr Abends in erwünſchtem Wohlſeyn in Pader⸗ 


born ein, wo Höchſtderſelbe von dem General der Infanterie 
und kommandirenden General des 7ten Armee⸗Corps, Frei⸗ 
herrn von Müffling, und dem Wirklichen Geheimen Rath 
und Ober⸗Präſidenken Herrn von Vincke, ſo wie von der hö⸗ 
heren Geiſtlichkeit, dem Präſidenten und dem Vice⸗Präſiden⸗ 
ten des Königl. Ober⸗Landesgerichts, den Dan Offizieren 
der Garniſon u. A. empfangen wurden. Die Stadt war feſt⸗ 
lich beleuchtet. Einen Theil des folgenden Tages widmeten 
Se. d der Beſichtigung der öffentlichen Anſtalten 
und Merkwürdigkeiten der Staͤdt, wobei Höchſtdieſelben der 


Kranken⸗Anſtalt Ihre beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkten. 


Späterhin war de fich der Beamten des Ober⸗Landes⸗ 
erichts, ſo wie der ſtädtiſchen Behörden, worauf Se. Königl. 

ae die in Paderborn garniſonirende Eskadron des 6ten 
hlanen-Regiments muſterten. 


Deutſchland. \ 
Stuttgart, vom 30. Sept. Das Geburtsfeſt Sr. Maj. 
des Königs wurde dieſes Jahr mit beſonderer Feierlichkeit und 
Innigkeit von den verſchiedenen Ständen gefeiert. Die Mitglie⸗ 
der der Ständeverſammlung hatten die Ehre am 28ften zu dem 
Volksfeſte in Kannſtadt in die Königl. Loge eingeladen zu wer⸗ 
den. Eine unzählige Menſchenmenge hatte ſch zur Feier die⸗ 
ſes landwirthſchaftlichen Feſtes eingefunden. Als Se, ma 
Nachmittags in einfacher Civilkleidung mitten unter dem Volke 
erſchien, erregte dieſes den herzlichſten Freudenzuruf. Abends 
wurde des Königs Maj. in dem feſtlich erleuchteten Schauſpiel⸗ 
hauſe mit rauſchendem Vivat empfangen. ’ 
Stuttgart, vom 2. Oktober. In der Sitzung der 
zweiten Kammer vom iſten d. wurde die 2 über die 
Militärpflicht geſchloſſen. Nach den Kammer ⸗Beſchlüſſen be- 
tragen die Abzüge jährlich 80,256 Fl., welche Summe aber 
durch die erhöhten Fruchtpreiſe eine emäßigung erleidet. Ca⸗ 
merer berechnet jedoch die wirkliche Erſparniß nur auf jährli⸗ 
che 47,000 Fl., weil mehre Leiſtungen auf die Reſt⸗Verwal⸗ 
tung überwieſen wurden; ſo, daß der neue Etat dem vorigen 
gegenüber immer noch um 12000 Fl. jährlich höher iſt. 
München, vom 2. Oktober. Ihre Königl. Hoheit die 
Frau Kronprinzeſſin von Preußen iſt heute 


? ormittag hier 
durch nach Tegernſee gereiſt. 


Rußland. 


St. Petersburg, vom 30. Sept. Seine Majeftät der 
Kniſer ſind am 28ſten d. um 10 Uhr Abends, von Ihrer Reiſe 
im erwünſchteſten Wohlſein nach Zarskoje⸗Sela zurückgekehrt. 


Frankreich. N 


Paris, vom 26. Septbr. Die Frage, welche ſeit einigen 
Monaten unſre Politiker beſchäftigte, iſt jetzt entſchieden. 
Man wußte ſchon vor mehren Tagen, daß ſich der König auf 
die Seite des Hrn. Thiers neige, und daß die Auflöſung der 
Kammer unwahrſcheinlicher geworden ſey; Sicheres aber war 
noch nicht bekannt. Heute erfährt man aus glaubwürdiger 
Quelle, daß ſich der König endlich erklärt hat; die Kammer 
wird nicht aufgelöft. Die Nachricht iſt authentiſch, wenn 
gteid) bis ER dieſem Augenblicke nicht im großen Publikum be⸗ 
annt. Der Entſchluß wurde durch die Mehrzahl der Stim⸗ 
men im Conſeil, und vielleicht noch mehr durch die perſönliche 
Anſicht des Königs herbeigeführt. Zweierlei Betrachtungen 
konnten ihn dazu beſtimmen, erſtens die Hoffnung, bei der 
jetzigen Kammer den Plan der abſonderten Forts durchzuſetzen, 
zweitens die neueſte Wendung der auswärkigen Angelegenhei⸗ 
ten. Daß der König noch an jene Befeſtigungen denke, 
weifle ich; die jetzige Kammer wie die folgende würde dagegen 
immen; Paris hat ſich zu entſchieden gegen die abgeſonder⸗ 
ten Forts ausgeſprochen; man muß den Plan abändern. Alſo 
ſind es wohl beſonders die auswärtigen ve Poier die 
den König zu dem Entſchluſſe veranlaßt, die Wähler in die⸗ 
ſem Jahre noch nicht zu berufen. Er iſt wohl der Meinung, 
daß jest das We die Einnahme Antwerpens und 
die Beibehaltung Algiers, geeignet ſey, auf die Wähler einen 
günſtigen Einfluß zu üben, daß man ihnen aber jetzt zu we⸗ 
nig Erfreuliches über die Zukunft verſprechen könne. Auch 
ſcheint es, daß der König die bei Wahlen immer ſtatt findende 
Bewegung in dem Augenblicke ſcheut, wo glg iti mit dem 
Gebete des Erzbiſchofs für Heinrich V. die Holländifche Dif⸗ 
ferenz ſich verwickelt, die piemonteſiſche wieder beginnen kann. 
Doch die Beweggründe mögen ſeyn welche ſie wollen, 
ſicher iſt es, daß die Kammer dieſes Jahr nicht aufge⸗ 
löſt wird. Die alte wohl bekannte Deputirten⸗Verſamm⸗ 
lung], nur wenig durch partielle Wahlen geändert, wird 
Ende Novembers oder Anfang Decembers wieder zuſammen 
treten. Diejenigen Miniſter, gegen deren Anſicht der Köni 
entſchieden, haben bisher nicht abgedankt, und werden e 
vermuthlich nicht thun. Man behauptet, einer von ihnen habe 
wohl um feine Entlaſſung angeſucht, er ſey aber auf die 
Bitte des Königs und eines Miniſters wieder geblieben, die 
ihm vorſtellten, daß feine Gegenwart im Gonfeil nothwendig 
ſey. Nun ſteht noch zu erwarten, welchen Eindruck die neue 
Entſchließung außerhalb des kleinen Kreiſes, worin fie bisher 
bekannt, hervorbringen wird. Auf die Börfe wirkt fie ver: 
muthlich nicht ſtark; die Kouliſſe fürchtet, und die Bankiers 
willen auch ohnedieß, daß die auswärtigen Angelegenheiten 
nicht grüner find. Vom dem Theile des Publikums, wel 
cher die Politik nicht blos bis Ende Monats berechnet, werden 
die Miniſteriellen zum Theil unzufrieden ſeyn, weil fie ein Pro: 
viſorium darin erblicken; für die Oppoſition ift es gleichgül⸗ 
tig, außer etwa für den Liers parte. — Was den politiſchen 
Prozeß der Tribune betrifft, ſo wird jetzt geläugnet, daß Hr. 
Arago urſprünglich durchs Loos zum Jure beſtimmt geweſen, 
und von der Regierung rekuſirt worden ſey. Die Subſcrip⸗ 
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tion für die Tribune hat ihren Fortgang; der Freund von ei⸗ 
nigen unſrer Minifter, Hr. Beranger, hat unterzeichnet. 
. vom 29. Sept. Ueber die Portugieſiſche Mili⸗ 
tär⸗Verfaſſung lieſt man im Temps folgende Details von In⸗ 
tereſſe unter den gegenwärtigen Umſtänden: Zum Beiſtand 
der Einientruppen in e iſt ſeit dem Unabhängigkeits⸗ 
Kriege ein ſehr gut eingeübtes Corps von Milizen gebildet wor 
den, das aus den Grund⸗Eigenthümern von 18 bis 40 Jahren 
beſteht. Dieſe Milizen erhalten nur dann Sold, wenn ſie ak⸗ 
tiven Dienſt verrichten. Sie werden alle Monate verſammelt 
und mit Sorgfalt und Strenge einexercirt. Die Offiziere 
dieſes Corps werden ſämmtlich aus der reichſten Klaſſe genom⸗ 
men; nur der Major und ſein Adjutant werden aus den Offi⸗ 
zieren der Armee gewählt, weil dieſe mit den Regeln der Tak⸗ 
tik und der Disciplin genauer bekannt ſind. Der ganze Be⸗ 
ſtand der Milizen kann auf etwa 49,000 Mann abgeſchätzt wer⸗ 
den. Sie bilden in Bezug auf Intelligenz den wahren Kern 
der Nation. Nur weil dieſes Corps ſich noch nicht entſchie⸗ 
den hat, dauert der Kampf in Portugal noch fort. — Unter 
dem Namen Ordenangas wird die ganze männliche Bevölke⸗ 
rung des Königreichs zwiſchen 16 und 60 Jahren verſtanden. 
Sie ſind alſo daͤſſelbe, was in Frankreich eine levce en masse, 
in Spanien Guerillas und in Deutſchland Landſturm heißt. 
Nach dem Dekrete von 1804 iſt Portugal in Bezug auf die Or⸗ 
denangas in 441 Capitainſchaften oder Cohorten getheilt, 
die wieder in Compagnieen zerfallen, und deren jeder 
von einem Capitain, einem Sergeant⸗Major und einem Ad⸗ 
jutanten befehligt wird. Die Compagnieen haben einen Ca⸗ 
pitain und einen Unter⸗Lieutenant an ihrer Spitze. Die Or⸗ 
denangas bilden mit der Armee und den Milizen eine Macht 
von 4 500,000 Mann; fie find aber undisciplinirt und ihre 
Errichtung, die bis auf Johann IV. zan haben ß hat zu großen 
Mißbräuchen Anlaß gegeben. Dennoch haben die Ordenangas 
der National⸗Unabhangigkeit große Dienſte geleiftet, als es 
alt, die Franzoſen zu vertreiben, wie es ihnen denn auch in 
rüherer Zeit, nachdem fie kaum organiſirt waren, gelang, die 
Spanier aus dem Lande zu jagen. Die Cortes hoben die Or⸗ 
denangas auf, Don Miguel aber hat dieſelben wieder ins Le- 
ben 3 . 

Bourges, vom 28ſten. Drei bis vierhundert Polen im 
hieſigen Depot haben Befehl a von hier abzugehen. 
Ein erſtes Detachement mußte die Stadt vorgeſtern am Don- 
nerſtag den 26ſten verlaſſen, die andern zu 25, 30 oder 50 
Mann folgen, und ſollen in eilf Bezirke vertheilt werden. Eine 
Colonne ſoll ſich nach St. Lo und Dax begeben, die andern in 
die Departements der Bretagne. 

Toulon, vom 24. Sept. (Meſſ.) Man trifft alle mög⸗ 
liche Maßregeln, um die Verſuche der Karliſten zu Unruhen 
unſchädlich zu machen. Der Befehlshaber des Departements 
hat den Maire unſerer Stadt benachrichtigt, daß die Legiti⸗ 
miſten eine große Unternehmung vorhätten und man daher 
ſehr vorſichtig ſeyn müſſe. Die Poſten der National⸗Garde 
find daher verdoppelt, an der ganzen Küfte, den Hyeriſchen 
Inſeln gegenüber, Truppen aufgeſtellt, und die ganze Polizei 
in Bewegung. Die Stimmung hier iſt einem glimmenden 
Feuer zu vergleichen. : 

Algier. Wir haben neulich erwähnt, daß 15 Franzoſen, 
die nicht näher bezeichnet wurden, es gewagt hätten, mit der 
Mauriſchen Deputation nach Belida hineinzugehen. Es war 
dies auf die dringende Aufforderung des Muſtapha Ben Omer, 
Bey von Titeri geſchehen, der ſich ſeit 2 Jahren zu Paris auf⸗ 
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halten und jüngſt den Orden der Ehrenlegion erhalten hatte. 
Unter diefen 15 el een befanden ſich der General Voirol, und 
Herr Piscatory, Mitglied der Kommiſſion: die übrigen waren 
ffiziere aus dem Stabe. Sie durchſtreiften die Stadt, zogen 
ſich aber ſogleich zurück, fobald die Mauren ſie benachrichtig⸗ 
ten, daß es gerathen ſey, ſich wieder zu den Ihrigen zu be⸗ 
geben. — Ueber die vielbeſprochene Expedition hört man noch 
mancherlei Details, die an ſich nicht von Intereſſe ſind, aber 
doch beweiſen, daß die ganze Unternehmung fehr unbefonhen 
5 und unvorſichtig geleitet worden iſt. Die Rathfchläge 
es General Bonnet beweiſen, daß er die Art und Weiſe der 
Beduinen und Araber durchaus nicht kennt, indem er ihren 
Verſicherungen der Anhänglichkeit Glauben ſchenkte, und da: 
nach handelte, während es doch gerade ihre Art iſt, dieſelben 
rade dann zu geben, wenn ſie ſie zu brechen vorhaben. Es 
iſt ihr einfaches ſchon hundertmal wiederholtes Täuſchungs⸗ 
mittel, um deſto ſicherer zu ihrem feindſeligen Zwecke zu ge⸗ 
langen. — Die Kommiſſion wird noch manches Lehrgeld der 
Art zahlen müſſen. 1 
Paris, vom 30. Sept. Der ganze geſtrige Tag iſt, wie 
ſich ſolches vorausſehen ließ, ohne irgend eine Störung vor: 
übergegangen. Nach Beendigung der kirchlichen Feier begaben 
die Legitimiſten ſich ruhig wieder nach Hauſe, und auch bei den 
baren ftattgehabten emahlen kam es zu keinen feindlichen 
Demonſtratlonen. ie dieſer Tag in den Provinzen abge⸗ 
laufen, darüber fehlt es natürlich noch an Berichten; für den 
Süden iſt man einigermaßen beſorgt; minder für den Weſten. 
Bayonne, vom 26. Sept. Vor einigen Tagen gab man 
errn Marraſt dem Haupt: ſüen der Tribune ein 
Diner von mehr als 100 Perſonen. Nach dem Eſſen wurde 
für die Gefangenen auf dem Mont St. Michel geſammelt, und 
am folgenden Tage eine Zuſammenkunft gehalten, um einen 
Verein für die Freiheit der Preſſe zu gründen. 
Toulon, vom 26. Sept. Geſtern iſt die Corvette La 
erle, dieſelbe, welche beauftragt war, die Bewegungen des 
arlo Alberto zu beobachten, mit 100 Militair⸗Paſſagieren 
nach Oran abgegangen. — Briefe aus Alexandrien melden 
unſerm Handelsſtande, daß i das Verbot der Einführun 
Türkiſcher Münzen erneuert iſt; 2) daß die Douanen⸗ un 


Quarantaine-Beamteten ſich alles Türkiſchen Geldes, was 


die Reiſenden führen möchten, bemächtigen ſollen; 3) daß die 
Behörden jede Verbindung mit den Kaufleuten abbrechen follen, 
die ſich erlauben ſollten, dieſes Geld in Egypten einzuführen. 

Algier, vom 20. Sept. Das hieſige Journal Moni⸗ 
teur Algerien, enthält in feiner heutigen Nummer einen 
Auszug des Briefes, den der General Voirol in Betreff der 
Expedition nach Blida an den Kriegsminiſter geſandt hat. 
Nachdem die Ermordung des Cadi von Buffarik und der Mar⸗ 
ketenderin, ſo wie der deiden Begleiter derſelben erzählt iſt, 
wird geäußert, daß dieſe Grauſamkeit die ſtrengſte Strafe ver- 
diene, die nur aufgeſchoben ſey, um fie deſto wirkſamer zu 
machen. — Was die Expedition anlangt, ſo ſagt der Bericht, 
daß dieſelbe durchaus keine 90 Abſicht gehabt habe, 
welches ſchon daraus hervorgehe, daß man nur für 2 Tage 
Lebensmittel mitgenommen hatte, und daß viele Perſonen die⸗ 
ſelbe begleiteten, die nur aus Neugierde und Gewinnſucht zu⸗ 
gegen waren. Der Bericht ſchließt mit der Verſicherung, daß 
die ſchuldigen Tribus der Rache nicht entgehen ſollten. — Die 
Mitglieder der Afrikaniſchen Kommiſſion find am Sonnabend 
nach Bona abgeſegelt. 


Paris, vom 2. Oktober. Der Mo niteur enthält Fol: 
endes: „An den Tagen des 23. und 24. Septbr. haben in 
arſeille Händel ſtattgefunden, die von den öffentlichen Blät⸗ 
tern ſeltſam übertrieben worden ſind. Einige der Ruheſtörer 
id verhaftet worden und ſollen vor Gericht geſtellt werden. 
Einem Schreiben vom 26ften zufolge, haben ſich jene Strei⸗ 
tigkeiten nicht erneuert und die Stadt war vollkommen ruhig. 
Man hat alle Urſache zu glauben, daß dieſe Lage der Dinge 
ſich nicht geändert und daß ſich ſeitdem nichts von einiger 
Wichtigkeit zugetragen hat: die Regierung wäre ſonſt durch 
den Telegraphen davon unterrichtet worden.“ N 
Man erwartete geſtern die Ankunft der neueſten Madrider 
Blätter mit Ungeduld, weil man gewiß neuere Nachrichten aus 
Portugal darin zu finden hoffte. Der Madrider Correo vom 
24. Septbr. enthält aber nur folgende Zeilen aus El vas vom 
16. Septbr.: „In dieſer Provinz, ſo wie in der angrenzenden 
genießt man der chen Ruhe, indem Jedermann dem Aus: 
gange der militäriſchen Operationen vor Liſſabon, von wo uns 
eine neuere Nachricht zugekommen iſt, mit der geſpannteſten 
Ungeduld entgegen ſieht.“ — Da in Madrid am 24ften ſehr 
ut Nachrichten bis zum 18ten und 19ten eingegangen ſeyn 
onnten, ſo läßt ſich ſchließen, daß bis zu dieſen Tagen vor 
Liſſabon nichts Wichtiges vorgefallen war. 


Großbritannien. ; 

London, vom 1. Oktober. (Globe.) Der neue Vice⸗ 
König von Irland, Marquis von Wellesley, hielt am 25ſten 
v. M. feinen Einzug in Dublin. Das Volk verhielt ſich gleich⸗ 
gültig, und äußerte weder Beifall noch Tadel. — Am 2rften 
reiſte der bisherige Vice: König, Marquis von Angleſey, von 
Dublin ab. Das Volk, in Maſſe verſammelt, erwartete, 
daß er es anreden würde; als er es jedoch nicht von ſelber that, 
nahm ſich Einer aus der Menge ein Herz und rief: Na, 
Marquis Juwe, Sie werden uns doch nicht verlaſſen ohne ein 
Paar Worte über die Aufleeſung zu ſagen? “) Der Mar: 
quis lachte herzlich und ſagte: Jungens, ich muß Euch Lebe⸗ 
wohl ſagen: hier (auf Littleton, den neuen Staats⸗Sekretär 
zeigend) iſt der Mann, der jetzt Reden für euch halten muß!“ 
— Am 26ſten, dem Tage der Einſetzung des Lords Wellesley 
in ſein wichtiges Amt, gab der Marquis von Angleſey ihm au 
Ehren noch ein großes Diner. — Die Landvermeſſungen in 
Irland ſind immer noch hin und wieder Veranlaſſung zu blu⸗ 
tigen Streitigkeiten mit den Bauern. 

Globe.) Kraft eines Königl. Befehls ſollen die „armen 
Ritter von Windſoꝛ“ künftig die „militäriſchen Ritter von 
Windſor“ heißen. 2 7 

Von der neulich erwähnten Apologie des Miniſterlums 
wine 3 Ministry“ find bereits über 40,000 Exemplare 
verkauft. 

Der um die Civiliſation ſeines Vaterlandes Oſtindien ſo 
vielverdiente Radſcha Rammohnn Roy iſt am 27ſten v. M. 
nach kurzer Krankheit zu Stapleton Grove, wo er ſich auf 
Beſuch befand, mit Tode abgegangen. 

Am 14ten k. M. wird die für Deutſchland angeworbene 
Engliſche Schauſpielergeſellſchaft ihre Vorſtellungen zu Ham⸗ 
burg mit dem Stuͤck „The wife“ eröffnen. - N 

Josey Buonaparte ſcheint nicht ſo bald nach ſeinen Gü⸗ 

urückkehren zu wollen, indem er für die 
gegenwärtige Jagdſalfon einen Park bei Godestown in Pacht 

*) Auflojung der unten; der Irländer ſpricht zepeal falſch aus 

wie reppale, 

* %* 


tern in Nordamerika 


— 


— 


genommen, und die Miethe ſeiner Stadtwohnung auf ein Jahr 
erneuert hat. £ | N 

Berichten aus Neuyork bis zum gten d. zufolge hätte in 
der Gegend von Havanna ein Sklaven⸗Aufſtand ſtattgefun⸗ 
den; es follten drei⸗ bis vierhundert Sklaven gefallen ſehn. +# 
Spätere Nachrichten aus Neuyork bis zum 9. September ge⸗ 
ben folgende nähere Details über dieſen Aufftand. Es waren 
5 bis 600 aus Afrika entführte Neger etwa 20 Engliſche Mei⸗ 
len weſtlich von Havanna ans Land geſetzt worden. Als ſie 
von den Sklaven auf den benachbarten Plantagen erfuhren, 
daß eine große Sterblichkeit (Cholera) unter den Schwarzen 
herrſche und die Urſache wahrſcheinlich Vergiftung durch die 
Weißen ſey, geriethen ſie in Wuth und ermordeten ihre Wäch⸗ 
ter. Ein Hauptmann und noch zwei Perſonen, welche ihren 
Irrthum beſeitigen wollten, hatten daſſelbe Schickſal. Jetzt 
wurde ein Trupp Cavallerie, etwa 30 Mann gegen die un⸗ 
terdeß durch die Sklaven der nahen Plantagen verſtärkten In⸗ 
ſurgenten abgeſchickt, und es erfolgte ein Gefecht, in wel⸗ 
chem zwei Offiziere und mehre Gemeine blieben; die übri⸗ 

en mußten ſich zurückziehen. Hierauf wurde ein größeres 

etaſchement gegen die nur mit Stöcken und Steinen be⸗ 
ee Neger beordert, welches 4 bis 500 von ihnen nie: 
erſtreckte. 

In Merico ſoll ſich eine ſtarke Parthei für eine monarchi⸗ 
ſche Regierungsform erklärt haben. Man glaubt, Sta. Anna, 
der in dieſem Augenblicke den Titel eines Präſidenten führt, 
werde nächſtens zum Kaiſer von Mexico ausgerufen werden. 


Der Courier meldet: „Vorigen Donnerſtag langte der 
„Oreſtes“ von 18 Kanonen, geführt vom Capitain Glascock, 
in 8 Tagen von Porto hier an, vor welcher Stadt er, dem 
Feuer der kriegführenden Parteien ausgeſetzt, ein Jahr und 
zwei Tage im Duero gelegen hat.“ 

Für Dom Pedro werden hier fortwährend Rekruten gewor⸗ 
ben: in der vorigen Woche ſind in Allem 700 nach Liſſabon 
eingeſchifft, und ſeitdem ſollen ſich ſchon wieder bis auf 3000 
junge Leute gemeldet haben. ER 


Portugal. 


Porto, vom 17. Septbr. (Courier) Niemals ift in 
Villanova ein fo emſig gelhäftigee Leben geweſen, als dieſen 
Augenblick. Tag und Nacht hört man das Knarren der Och⸗ 
ſenkarren, welche den guten alten Portwein zu den Schiffen 
führen, und das Hämmern der Küfer, um neue Pipen zu ver⸗ 
fertigen, die den Duero hinauf geſchickt werden. Es wird je⸗ 
doch ein großer Theil der diesjährigen — gerade ausgezeichnet 
guten — Leſe verloren gehen, wenn nicht in einigen Wochen 
die Gemeinſchaft mit dein oberen Lande ganz offen wird. Die 
Weine vom vorigen Jahre ſind gar nicht herunter gekommen, 
and die Winzer haben nicht mehr Gebinde, als was für die 
Leſeeines Jahres zureicht. Wegen des Mangels an Brannt⸗ 
wein zum Verſchneiden in Traszos ⸗montes haben die vorjäh⸗ 
rigen Weine ſehr gelitten. Unſer Markt wird täglich mit Le⸗ 
bensmitteln überfüllt, trotz fo vielen Hundert Soldaten und 
den Schwärmen von Guerillas um die Stadt. — Die meiſten 
der Familien, welche Porto bei der Ankunft des Dom Pedro 
verlſeßen, wandern jetzt wieder ein, und dürfen, wenn fie zwei 
geachtete Einwohner als Bürgen ſtellen, ruhig wieder Beſitz 
75 11155 und Gut nehmen, öbſchon viele als Migueliſten be⸗ 

annt ſind. 
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Die Times theilt folgenden Brief der Britiſchen Kauf: 
leute von Porto an den Lord George Paulet, Commandeur des 
Königlichen Schiffes „Nautilus“, mit: 

8 orto, den 7. September. 

„Die unterzeichneten, in dieſer Stadt wohnhaften Kauf⸗ 
leute und Unterthanen Seiner Britaniſchen Majeftät, hab n 
mit tiefſter Betrübniß die Abfahrt des unter Ewr. Herrlichkeit 
Befehlen ſtehenden Schiffes vernommen. Es würde ihnen die 

rößte Freude gewähren, wenn es ihnen vergönnt wäre, Ew. 

Jerrl. Steger in den Gewäſſern des Duero wehen zu ſehen, 
bis zur Beendigung des Kampfes, der ſie und ihr Ver⸗ 
mögen ſo oft in Gefahr gebracht, und der es ihnen und ihren 
Familien ſo wichtig und wünſchenswerth machte, mit Ver⸗ 
trauen auf den Eifer und die Geſchicklichkeit der zu ihrem 
Schutz hier ftationirten Offiziere hinſehen zu können. Dank⸗ 
bar für die ſchleunige und thaͤtige Hülfe, welche ihnen bei jeder 
Gelegenheit von Ew. Herrl. geleiſtet worden, erſuchen die Un⸗ 
terzeichneten Sie, ihren innigſten Dank und die Verſicherung 
entgegenzunehmen, daß ſie niemals Ew Herrlichkeit Sorg⸗ 
falt für ihre Sicherheit und ihr Wohl vergeſſen können. — 
Die Unterzeichneten werden ſich Ewr. Herrlichkeit beſonders 
verpflichtet fühlen, wenn Sie die Güte haben wollen, auch den 
unter Ihren Befehlen ſtehenden Offizieren unſern aufrichti⸗ 
gen Dank abzuſtatten für die Theilnahme, welche jene Herren 
ünausgeſetzt ihren Landsleuten bewieſen und für die Bereit⸗ 
willigkeit, mit welcher ſie ſtets die Befehle Ewr. — — 
ausgeführt. Die Unterzeichneten bringen Ewr. Herrlichkeit 
die beſten Wünſche für Ihr Glück und Wohlſeyn dar, und ha⸗ 
ben die Ehre ꝛc.“ — Folgen dann mehr als 40 Unterfchriften. 
— In der gleichfalls von der Times mitgetheilten Antwort 
des Lord Paulet vom 12ten ſagt dieſer den Portenſern in nicht 
minder höflichen Ausdrücken ſeinen und ſeiner Offiziere beſten 
Dank für die gute Aufnahme, die er in den 18 Monaten ſei⸗ 
nes Aufenthalts bei ihnen gefunden. 


Ju einem von dem Hampfhire Telegraph mitgetheil⸗ 
ten Privat⸗Schreiben aus Porto vom 18. September heißt 
es: „Die hier zurückgebliebenen Streitkräfte beſtehen in 2000 
Portugieſen von drei verfchiedenen Regimentern, nebſt 400 
Mann von der Schottiſchen und 300 von der Engliſchen Bri⸗ 
gade. Auf dem Dom Pedro⸗Platz, ſonſt Plaza Nova ge: 
nannt, iſt die unter dem Namen John Paulo bekannte große 
Kanone als Trophäe aufgeſtellt worden. Beiläufig darf ich 
nicht vergeffen, nen zu melden, daß die Pedroiſtiſchen Trup⸗ 
pen rings um Billanova Verſchanzungen aufwerfen, um nicht 
einem plötzlichen Ueberfall ausgeſetzt zu ſeyn.“ 


Das Briſtol Journal enthält folgendes Privatſchrei⸗ 
ben aus Funchal auf der Inſel Madeira vom 19. Auguſt: 
„Man ſieht hier einem Angriffe des Admirals Napier entge⸗ 
gen, und der Gouverneur Alvaro hat erklärt, ſich auf das 
Aeußerſte vertheidigen zu wollen. Ein Schooner mit Depe⸗ 
ſchen von Dom Pedro hat ſich auf der Höhe der Inſel gezeigt, 
wurde aber von den Forts beſchoſſen; dennoch gelang es ihm 
iur Nachtzeit, Proclamationen an's Land zu werfen. Auf der 

nfel herrſcht eine böſe Stimmung gegen die Engländer, was 
man dem Einfluſſe der Geiſtlichkeit zuſchreibt. Ein Engliſcher 
Handels⸗Commis wurde neulich von den Migueliſtiſchen Sol⸗ 
daten . übel zugerichtet, und drei andere, wor⸗ 
unter zwei Marine⸗Lieutenants vom Schiffe „Conway“, wur: 
den faſt geſteinigt.“ 2 


Im Courier befindet fich folgendes ältere Privatſchrei⸗ 
ben aus Porto na September: „Es ift ein Dekret er: 
laſſen worden, welches befiehlt, daß jeder Civiliſt, der bewaff⸗ 
net ergriffen wird, vor ein Kriegsgericht geſtellt, und, wenn 
man ihn ſchuldig befindet, augenblicklich hingerichtet werden 

oll; aber das Rachgefühl und der Groll, die unter dem Por⸗ 
tugieſiſchen Theil von Dom Pedro's Armee gegen die Mönche 
und Gucrillas herrſchen, find fo groß, daß kaum ein einziger 
Fall vorgekommen iſt, wo ein folcher Gefangener lebend ein ⸗ 

ebracht worden wäre. Unter den Schotten ſcheint ein menſch⸗ 
licheres Gefühl vorzuwalten, was wohl größtentheils daher 
rührt, daß dieſe kleine Schaar aus Leuten von Charakter be⸗ 
ſteht, die auf die Ehre ihrer Nation ſehr viel halten; auch mag 
es der trefflichen Mannszucht zuzuſchreiben ſeyn, die ihr Be⸗ 
fehlshaber, der Oberſt Shaw, unter ihnen aufrecht erhält. 
Ich wünſchte, es könnten ihrer mehr hierher geſandt werden, 
denn dieſe Leute ſind nicht auf den Landſtraßen aufgeleſen, 
ſondern gehören einer edleren Menſchenklaſſe an, und wenn 
19 ihnen noch einige ihrer Landsleute anſchlöſſen, fo würden 
ie gewiß die von beiden Seiten vorfallenden ſchrecklichen Grau⸗ 
ſamkeiten verhindern können, obgleich ich es um der Gerech⸗ 
tigkeit willen wohl ſagen muß, daß die Migueliſten ſich ſo be⸗ 
nommen haben, daß die Wiedervergeltung in gewiſſer Hin⸗ 
ſicht zu entſchuldigen iſt.“ 

Belgien. 

Brüffel, vom 1. Okt. Der Senat hat am 29. Sept. den 
Geſetzentwurf über die Auslieferungen, ſo wie den Entwurf, wel⸗ 
cher dem Kriegsminiſter einen Kredit von 12,733,500 Fr. be⸗ 
williget, einſtimmig angenommen. Der Minifter erklärte 
auf eine Frage des Hrn. d Hauſſay, daß der den Milizen bis 
zum 1. Oktober bewilligte Urlaub auf ſeinen Befehl bis zum 
Z1ſten Dezember verlängert worden ſey. Es ſteht zu glauben, 
fagte er, daß zu jener Zeit die proviſoriſchen Abſchiede in defi⸗ 

ve abgeändert werden können. 

„Die Central⸗Sektion für den Geſetzentwurf über die Pro⸗ 
vinzial-Drganifation hat in der 2 Met ger Verſammlung den 
Artikel, welcher dem Könige das Recht der Auflöſung der Pro⸗ 
vinzialſtände verleiht, nach einer langen und gründlichen Er⸗ 
örterung verworfen. Ein Theil der Mitglieder war ſogar ge⸗ 
gen den Grundſatz der Auflöſung; die übrigen Mitglieder aber 
würden für die Auflöſung geſtimmt haben, wenn die Attribu⸗ 
tionen der Provinzial ſtände ausgedehnter geweſen wären; al⸗ 
lein in den engen Schranken, welche man denſelben geſetzt hat, 
glaubten ſie, gegen die Auflöſung ſtimmen zu müſſen. 


O smaniſches Reich. 


Von der Serbiſchen Grenze, vom 20. September. 
Die früheren Nachrichten aus Konſtantinopel, welche ſehr 
beunruhigend lauteten, werden durch die letzten vom 10ten d. 
M. aus der Hauptſtadt datirten Briefe fehr gemildert. Es 
herrſchte wieder Ruhe, und die Geſchäfte haben einen gewiſſen 
Aufſchwung genommen. Der durch den Brand verurſachte 
Schaden ſoll nicht fo groß geweſen ſeyn, als man ihn anfangs 
ſchätzte, und die Regierung hat Anordnungen erlaſſen, um 
den Betheiligten nach Möglichkeit Unterſtützung angedeihen zu 
laſſen. Der Sultan, den frühere Berichte eine ganz paſſive 
Rolle während der Feuersbrunſt ſpielen ließen, ſoll ſich im 
Gegentheile ſehr thätig gezeigt, und viel dazu beigetragen ha⸗ 
ben, daß man der Flamme Meiſter wurde. Man iſt noch in 
Zweifel, ob das Feuer gefliſſentlich angelegt, oder einer ande: 
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ren Urſache zuzuſchreiben ſey. Man will Individuen bemerkt 
haben, die der Hauptſtadt fremd waren, und kurze Zeit vor 
dem Brande in verfchiedenen Quartieren ſehr geſchäftig ſich 
zeigten. Einige verdächtige Perſonen ſollen auch 0 
worden ſeyn, meiſtens Italiener, die ſich über den Zweck ihrer 
Anweſenheit in der Hauptſtadt nicht ausweiſen konnten. Bei 
einem derſelben, wird ferner behauptet, ſolle man Papiere vor⸗ 
gefunden haben, welche einen weit ausſehenden Plan verra⸗ 
then, der hauptſächlich darauf abziele, den Oſten in Aufregung 
zu erhalten. Von wem das Projekt ausgegangen, wiſſe man 
noch nicht; vermuthe aber, daß dieſelbe Partei, welche es ſich 
im Weſten ſo 1 ſeyn läßt, Anarchie zu erzeugen, ihre 
Hand dabei im Spiele habe. Natürlich beruht Alles dieſes nur 
auf Vermuthungen und Gerüchten. Jedenfalls find die ge⸗ 
fährlichen Fan für jetzt mißlungen, und es ſteht zu hof- 
fen, daß die ziemlich gut organifirte Polizei in der Ottomani⸗ 
ſchen Hauptſtadt ferneres Unglück abzuwenden wiſſen wird. 
Der Sultan hat eine Luſtreiſe in der Umgebung der Haupt⸗ 
ſtadt unternommen, er dürfte fie nach Umſtänden verlängern 
und vielleicht weiter ausdehnen, als er anfänglich beabſichtigte. 
Dies ſcheint ein günſtiges Zeichen für die Ruhe, die in Kon- 
ſtantinopel herrſchen muß, weil der Großherr ſich ſonſt ge⸗ 
wiß nicht entfernt hätte. l / 
Belgrad, vom 30. September, Briefe aus Scutari vom 
10ten d. M. melden, daß die von Janina der Garnifon von 
Scutari zueilenden Hülfstruppen an dem Ufer der Dring an⸗ 
anal das entgegengeſetzte Ufer aber von bewaffneten Haus 
en beſetzt gefunden haben, die alle Boote auf ihre Seite ges 
ſchafft und überhaupt alle Anſtalten getroffen haben, um den 
Uebergang über dieſen Fluß zu wehren. Der Paſcha von Scu⸗ 
tari ſcheint von dieſem Stande Kundſchaft erhalten zu haben, 
indem unverſehens mehre Hundert von dem Paſcha gewonnene 
Miriviten (Gebirgsvölker aus der Umgegend Scutari's, die 
ſich zum lateiniſchen Ritus bekennen), vereint mit einem Theile 
der Garniſon, nach dem Drina⸗Fluſſe aufbrachen, in der Ab⸗ 
ficht, zu Gunſten dieſes Hülfskorps eine Diverfion zu machen 
und demſelben Wee en zu geben, feinen Uebergang zu be⸗ 
werkſtelligen. Dadurch kam es zwiſchen den am Ufer der Drina 
ful Traun Scutariner Landleuten und den mit den Garni⸗ 
ſons-Truppen vereinigten Miriditen zu einem Gefechte, was 
ſich zum Nachtheile der letzteren entſchied und mit deren gaͤnz⸗ 
licher Zerſtreuung endete. In Folge dieſer Niederlage trugen 
ſich die Chefs der Miriditen an, mit den Scutarinern gemein⸗ 
ſchaftliche Sache zu machen, welches Anerbieten aber don dem 
Magiſtrat und den Notabilitäten der Stadt Scutari mit dem 
Bedeuten zurückgewieſen wurde, daß man keine Bundesgenoſ⸗ 
fen brauche, indem die Scutariner ihr Anliegen auf dem geſetz⸗ 
lichen Wege durchzuſetzen beabſichtigen und nur im Falle abge⸗ 
drungener Nothwehr bei bedrohter perſönlicher Sicherheit ihre 
Waffen gebrauchen werden. Es ſcheint nämlich Grund zu der 
Vermuthung vorhanden geweſen zu ſeyn, daß die Miriditen 
dieſen Antrag nicht ſowohl im Ernſte, als vielmehr vom Pa⸗ 
ſcha ſelbſt hierzu überredet, gemacht haben, damit deſſen An⸗ 
gaben bei der Pforte, daß die Scutariner im Aufruhr gegen 
dieſe und emſig bemüht ſeyen, durch Weiterverbreitung des 
Aufſtandes ſich Verbündete zu verſchaffen, einige Wahrſchein⸗ 
lichkeit erhielten. — Von der Deputation in Konſtantinopel 
war noch keine Antwort in Scutari angelangt. — Nach Brie⸗ 
fen aus Konſtantinopel vom 19ten d. ſoll im Türkiſchen Mi⸗ 
niſterium fortwährend große Uneinigkeit herrſchen; die Krank⸗ 
heit des Reis⸗Efendi trage weſentlich dazu bei. Dies ſey auch 


der Grund eines Stillſtandes in den diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen in Betreff der Serbiſchen ſowohl, als auch der allge⸗ 
meinern Europaiſchen Intereſſen. 1 


te Miszellen. 

(Berl. Geſellſchafter.) Der berühmte Canova mußte Na: 
poleon als erften Conſul in Marmor abbilden. Als er fpäter 
efragt wurde, ob ihm die Phyſiognomie Napoleons gefallen 
abe, meinte er: „No! mi metterano paura questi occhi 
di pesce morto“ (d. h. „Nein! die todten Fiſchaugen mach» 
ten ni bange“). — Unter den 180 Br een, welche ehe: 
mals die Studenten hatten, und die von einer unglaublichen 
Achtung vor dem Stande der Studirenden zeugen, befindet 
ſich auch die; „ein Student, der falſche Münzen unwiſſend 
ausgiebt, wird nicht dafür geſtraft; denn man vermuthet, daß 
er mehr die Rechte, als das Geld kenne.“ Dürfte dochmanch⸗ 
mal umgekehrt geweſen ſeyn! — Der ſchwarze Tod (das gelbe 
Fieder) gilt jetzt in Amerika, ſo bebe er früher war und 
noch iſt, nicht mehr für unheilbar. Der Franzoſe Belot heilt 
die Kranken mit Erfolg dadurch, daß er ſie in ein warmes 
Bad bringt, ihnen die Adern öffnet, bis fie ohnmächtig werden 
und ſie zuletzt mit ſchmerzſtillenden Mitteln behandelt. 


5 ee Der Reiſende Victor Jacquemont ſagt: 
der Tanz der Indiſchen Hetären ſey fo anmuthig und ver⸗ 
führeriſch, daß ihm die Entrechats und Pirouetten der großen 
Oper in Paris wie die Luftſprünge der Wilden der Südſee und 
das alberne Getrippel der Neger vorgekommen wäre. Wahr⸗ 
haftig kein Kompliment für unſre Ballettänzer! 


Diüſſeldorf, den 1. Oktober. Herr Felix Mendelſohn⸗ 
Bartholdy iſt zum Muſik⸗Direktor der Stadt Oüſſeldorf beru⸗ 
ſen, und dieſe Berufung hat mit vollem Rechte eine allgemei⸗ 
ne beifällige Anerkennung gefunden, da die Wiederbeſetzung 
diefer, durch den Tod des wadern Burgmüller ſeit 1824 erle⸗ 
digten Stelle ein weſentliches Bedürfnig bildete. 


Das Journal der Marine und der Colonieen, welches in 
Paris erſcheint, hat einen bei der Armee in Algier befindlichen 
Franzoſen, höchſt wahrſcheinlich einen etwas gedrückten Ehe⸗ 
mann, veranlaſſet, eine Schilderung der Afrikaniſchen Damen, 
feinen Lands männinen an's Herz zu legen. 
kommt folgende Stelle vor: 


gönnt ſind, doch möchten unſere Damen gegen die Art, wie er 
dort üblich, viel einzuwenden haben. Eine von ihnen nimmt 
ein Tambourin und macht damit eine Muſik, ungefähr wie 
bei unſeren Bärentänzen. Nur eine Tänzerin tanzt zu dieſen 
reizenden Melodieen, und zwar fo lange bis ſie halb todt vor 
Müdigkeit hinfällt. Eine andere folgt ihr, bis auch ſie um⸗ 
ſinkt. Als ich das erftemal von der Höhe meiner Terxaſſe ei⸗ 
nem ſolchen Balle zuſah, glaubte ich, daß das arme Frauen⸗ 
immer, welches ſich fo abarbeitete, vom böfen Geiſte beſeſſen 
en. Sie ſah fo blaß, fo erſchöpft aus, mehrmals fiel fie aus 
Ermattung auf das Steinpflaſter, daß ich glaubte ſie würde 
ſich den Kopf zerſchlagen, und ſchon wollte ich u Hilfe eis 
Fer 90 ich erfuhr, daß fie tanze und im ſeligſten Vergnügen 
welge. | 


3842 


In derſelben 
Der Tanz gehört zu den wenigen Freuden, die ihnen ver⸗ ; 


Odeſſa, vom 17. September. Die diefer Tage in dem 
erſt ſeit 6 Jahren beſtehenden hieſigen Erziehungs⸗Inſtitute 
für Iſraeliten ſtattgefundenen Prüfungen haben die Erwar⸗ 
— welche man ſich davon machte, vollkommen gerecht⸗ 
fertigt. Vier von den jungen Leuten ſind mit Zeugniſſen 
der höchſten Tüchtigkeit nach Deutſchen Univerſitäten abge⸗ 
gangen. . 


In Warſchau iſt wieder ein Gymnaſium, das in dem Ka⸗ 
ſimirſchen Palais, eröffnet worden. Vor der * Revolu⸗ 
tion hatte Warſchau drei Gymnaſien, die aber, in Folge des 
Aufſtandes, geſchloſſen wurden. 


Der Prof. Schleiermacher aus Berlin hat ſich einige 
Tage in Copenhagen aufgehalten. Eine zahlreiche Geſellſchaft 
dorfiger Gelehrten gab ihm am 27ſten ein glänzendes Feſt auf 
der Schießbahn. Oehlenſchläger hatte dazu ein Deutſches und 
ein Däniſches Gedicht gemacht. Nach der Mahlzeit brachten 
die Studirenden von 8 dem Profeſſor ein Geſang⸗ 
ſtändchen und ein Lebehoch. Am 28ſten gab der Studenten⸗ 
Verein dem Profeſſor ein glänzendes Feſt und am 29ften pre⸗ 
digte Schleiermacher in der deutſchen Kirche vor einer . — 
chen Verſammlung. Am Nachmittag fuhr er auf dem Dampf⸗ 
ſchiff „Caledonia“, welches eigends zu dieſem Zweck gemie⸗ 
thet war, geleitet von einer Menge von Freunden und 7 
rern, nach Malmö in Schweden, von wo er über Yſtad na 
Berlin zurückkehren wollte. 


Mehre Pariſer Blätter ergötzen ſich an einem im Deutſchen 
Muſen⸗Almanach für 1834 erſchienenen ſogenannten Gedichte: 
„Europa im Anfange des XIX. Jahrhunderts, gten Jahr⸗ 
zehents.“ Sie können ſich nicht genug darüber wundern, wie 
die Herausgeber jenes Almanachs, zwei der bekannteſten der 
jetzt lebenden Deutſchen Dichter (Schwab und Chamiſſo) es 
über ſich gewonnen haben, einem Produkte die Aufnahme zu 
gewähren, rückſichtlich deſſen es dahin geſtellt bleibe, ob man 
mehr über die Inkorrektheit der Sprache erſtaunen, den Man⸗ 
I aller Poefie und die Trivialität der Bilder belächeln, oder 
ich an der Dreiſtigkeit ärgern folle, die den Verfaſſer vermocht 
habe, Gedanken in Worke zu faſſen, die einen Hochverrath 
wider die Würde des Menſchen involviren. „Was ſoll man 
— meint der Bon sens — von einer Nation denken, der man 
es bietet, fie zu beklagen, daß anſtatt der bisherigen Herrſchaſt 
ſuperſtitiöſer Traditionen, nunmehr das Reich der Gedanken 
die Zügel ergriffen habe?“ 


Daß Thſere tanzen — nicht bloß in angeborenen, ſondern 
auch in angelehrten Sprüngen — wer weiß es nicht aus eige⸗ 
ner Anficht? daß aber auch Hähne zum regelmäßigen Tanz 
abgerichtet werden, und die Methode, deren man ſich Dabei be: 
dient, dürfte vielen unſerer Leſer noch unbekannt ſeyn. Je⸗ 
nes geſchieht in Ober Italien von armen Bewohnern der Ap⸗ 
peninen, welche mit Thieren in die Fremde ziehn, und Hähne, 
nicht bloß zu Raufern, wie in England gewöhnlich, ſondern 
auch zu Tänzern erziehn, und zwar auf folgende Art: Man 
nimmt einen Flieſenſtein, mit einem ringsum laufenden hohen 
ſteinernen oder thönernen Rande, oder eine große runde Pfanne 
mit flachem Boden, und macht unter derſelben ein kleines lang⸗ 
ſames Feuer an. Dann wird der Hahn, dem zuvor die Flü⸗ 
gel gebunden und die Beine und Sporen mit Zeug umwickelt 
worden, auf die eingegränzte Fläche geſtellt, während ein 


Mannaufirgend einem Inſtrument eine lebhafte Melodie ſpielt, 
ein anderer Aber das Feuer anbläſt. Sobald der 5 die 

ige unter den Füßen fpürt, fängt er natürlich an, fie in die 

höhe zu heben, und zwar immer rafcher, je mehr die Hitze zu: 
nimmt, bis zuletzt ſeine wirbelnd ſchnelle Bewegung einem 
Tanz gleicht. Zum Glück braucht dieſe grauſame Lektion nicht 
oft wiederholt zu werden; denn nach zwei oder drei Einübun⸗ 

en pflegt der Hahn, wohin man ihn auch ſtellt, ſobald die 
Muſik, welche ſeine Qualſprünge begleitete, beginnt, ſeine 
Beine zu heben oder zu tanzen. Auf eine ähnliche Art erlernt 
auch der grimmige Bär, der in den Appeninen noch nicht aus⸗ 
gerottet iſt, feine Tanzkunſt. Seine Hinterbeine werden durch 
lederne Schuhe oder Sandalen geſchirmt, und dann auf heiße 
Steinplatten geſetzt, wo er denn natürlich die freien Vorder⸗ 
tatzen in die Höhe hebt und mit den Hinterfüßen auf und nie⸗ 
der trappelt, um der Hitze auszuweichen. Die Töne des ac⸗ 
compagnirenden Dudelſacks prägen ſich dabei ſo tief ſeinem 
Gedachtniſſe ein, daß ihre Wiederholung in der Folge die Stelle 
der erhitzten Steinplatte vertritt, und die Füße zum Tanz in 
Bewegung bringt. Die Tanzbären, welche zuweilen bei uns 
ihre Künſte zeigen, ſind gewöhnlich nicht Italiäniſchen, ſon⸗ 
dern Polniſchen Urſprungs, und wurden ſonſt vornämlich zu 
Smorgony (im aueh en Lithauen und durch Napoleons 
Abſchied von der heimkehrenden großen Armee in der Geſchichte 
berühmt) gebildet. Ob dieſe Baͤrenakademie, wie andere Lehr: 
Anſtalten, dem Geiſt der Zeiten erlagen, und ob ihre Profeſ— 
foren ſich derſelben Erziehungsmethoͤde, wie die Lombarden, 
bedient haben, — vermag Referent nicht anzugeben. 


Früh zeigte Gellert Neigung und Anlage zur Poeſie. An 
an U ſeinen Geſchmack zu bilden, ſchlie es ihm. Aber 
ſein Vater, der ſich ſelbſt zuweilen in en 
verſuchte, ſtellte wenigſtens feiner Neigung keine Hinderniſſe 
entgegen. SGellert's erſter poetiſcher Verſuch fallt in fein 
dreizehntes Jahr. Es war ein Gedicht auf den Geburtstag 
ſeines Vaters, deſſen baufällige Wohnung, um den Einſturz 
zu verhindern, von fünße n Stützen gehalten wurde. Gerade 
ſo viel waren damals der Gellert'ſchen Kinder und Kindeskin⸗ 
der, und der Dichter kam dadurch auf die Idee, jedes derſelben 
ir 5 des Vaters zu machen, und jede Stütze wuͤnſchte 
ihm Glück. 

Wir kennen kein ſpäteres Gedicht Gellerts, das in poeti⸗ 
ſcher Anlage höher ſtände, als dieſes leider verloren gegangene. 


Theater. 


Herr Petzmeyer (genannt Heiling Jean) aus Wien, 
welcher ſich in den letzten . zweimal in unſerm Theater, 
abwechſelnd auf der gewöhnlichen und auf der Streichzither 
hat hören laſſen, verdient die Beachtung des größeren Publi⸗ 
kums. Die Zither, an ſich der zarteſten Gattung muſikali⸗ 
ſcher Inſtrumente angehörig, iſt eines fo a und 
modificirten Ausdrucks fähig, daß wir wahrhaft bedauern 
müſſen, ihren Gebrauch fo ſelten werden zu ſehen. Faſt ſcheint 
ſie nur noch in Oeſtreich hie und da gepfiegt zu werden. Un⸗ 
ſer Zitherſpieler iſt ein ſo bedeutender Virkuos auf ſeinem In⸗ 
ſtrumente, behandelt es fo zart und innig, ſpielt feine Varia⸗ 
tionen, Potpourris, Fankaſieen und Oeſtreicher Ländler ſo 
ausdrucksvoll und fertig, daß der Zuhörer ſchon durch die Art 
und Weiſe der Ausführung den feltenen Genuß, welchen die 
Anhörung einer formell vollkommen muſikaliſchen Produk⸗ 
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tion in uns hervorbringt, hat. Erhöht wird dieſer Genuß 
durch die geiſtige Beſchafſenheit des Zithertones ſelbſt 691 
neben feiner Zartheit etwas wahrhaft Rührendes besitzt. 8 
gi diefe Behauptung beſonders von dem Spiele auf der 

treichzither, welches ſich auch immer d eben 
ausgezeichneten Beifalls zu erfreuen hatte. — Die Begleitung 
der Herren Heffner und Schmulzer (auf der Violine 
und der Guitarre) iſt ſehr diskret und exact. — Die Freunde 
der Wiener Tanzmuſik werden ſich noch überdieß an der el⸗ 
genthümlichen und ächt nationalen Behandlung derſelben auf 
der Zither ergötzen. a f N. 


Benefiz. 155 
Demoiſelle Lan ge hat zu e die Deutſche Bear⸗ 
beitung eines Engliſchen Shaufpield „Das Karneval zu 
Neapel“ gewählt. Es ließen ſich der Gründe eine ganze 
Menge anführen, welche es wünſchenswerth machen, daß 
unſer Theater mehr mit den Produkten der Engliſchen als de⸗ 
nen der Franzöſiſchen Bühne bereichert werde, indeſſen möge 
durch dieſe Zeilen, welche auf ein beneficium aufmerkſam 
machen, nur daran erinnert werden, mit welchem Glücke ſich 
die von Hrn. Nolte introducirten „Gebrüder Foſter“ 
(eine Bearbeitung eines alten Engliſchen Stückes) bisher 
behauptet haben. 


\ Theater:-Nahridt. : 
Freitag, den 11. Oktober. Die Stumme von Portici. 
Heroiſche Oper in 5 Aufzügen. Muſik von Auber. 
Sonnabend, den 12. Oktober. Zum Benefiz für Dem. Lange: 
Zum erſtenmale: Der Karneval zu Neapel 
Sch 788 in 5 Akten, nach dem Engliſchen des James 


Lewis. 


Wunſch und Bitte. 

Diejenigen Freunde des Theaters und der Tonkunſt, wel⸗ 
che in dieſen Tagen das hieſige Theater beſucht haben, werden 
ſich an den Produktionen des Herrn Johann Petzmeyer aus 
Wien, bekannt unter dem Namen Heiling Jean, auf der 
Suna Zither und der Streichzither in Begleitung einer 

uitarre und Violine gewiß ſehr ergötzt haben. Wenn nun 
auch der geſchickten Behandlung der beiden letztern Inſtru⸗ 
mente, namentlich des Violinſpieles, hierbei mit gebühren⸗ 
dem Lobe beſonders erwähnt werden muß: ſo darf gleichwohl 
nicht in Abrede geſtellt werden, daß die beiden Haupt⸗Inſtru⸗ 
mente, die Zithern, dadurch bedeutend in den Hintergrund tre⸗ 
ten und deren Eigenthümliches ſich um fo weniger in feiner 
Wirklichkeit zu zeigen vermochte, als gerade das Weſen der⸗ 
ſelben großentheils in der Zartheit des Tons und des Spiels 
beſteht. Unter ſo bewandten Umſtänden wäre es in hohem 
Grade wünſchenswerth, wenn Herr Petzmeyer in den nächſten 
Produktionen, um die mehre Muſikfreunde die hieſige Theater⸗ 
Direktion recht dringend erſuchen, wenigſtens einmal allein, 
ohne alle Begleitung, beide Inſtrumente ſpielte, um den 
Ton dieſer beiden, tmenialfens für Schleſien fo feltenen, In⸗ 
ſtrumente für ſich allein zu vernehmen. P. 


Verloren — ein circa 30 Fuß langes, zollſtarkes Keller⸗ 
tau, mit einer runden mit Leder beſetzten Schleife am Ende. 
Der Finder erhält eine angemeſſene Belohnung, Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 2. 


e ülennbasem Scheel zeige Ich ben beuge 

Mit unnennbarem Schmer, zeige ich den heute frü 
um 5%, Uhr erfolgten Tod meiner Mag geliebten Satin 
Emma a Latin geb. Schaubert, an einem in Folge 
ihrer erſten Entbindung eingetretenen Nervenfieber, entfern⸗ 
ten Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt an. 

Goßendorf, den 9. Ok ober 1833. 

11127 Der Juſtizrath Schaubert. 


Allgemeiner ſchleſiſcher Volkskalender. 


In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring⸗ und Kränzelmadkt⸗Ecke) iſt ſo eben angekommen: 
Der Wanderer. 

Ein Volkskalender fuͤr alle Staͤnde auf das 

| 8 Jahr 1834. 

Ir Jahrgang. Preis gebunden 10 Sgr., geheftet 11 Sgr., 
f mit Pape durchſchoſſen 12 Kim 25 
Mit 1 Abbildung: die verſchiedenen Wappen und Kronen 
f gt europätihen Monarchen und Fürften ꝛc., nebſt intereſſanter 
eſchreibung, Inhalt: I. Eigentlicher Kalender. II. Ka⸗ 
lender zur Unterhaltung. A. Zur Witterungskunde. B. Ge⸗ 
chichte der Natur. C. Zur Geſchichte der Kunſt und des 
ens. D. Statiſtiſch⸗hiſtoriſche nſtände. 
E. aan Leben, Moral, Erfahrung und Lebensphilo⸗ 
ſophſe. F. Land- und Hauswirthſchaft. G. Anekdoten und 
Züge zur Charakteriſtik. H. Regenten und Staaten. III. Ge⸗ 
ſchaͤftskalender: 1) Von den Rechten und Pflichten des Geſin⸗ 
des, oder die Geſinde-Ordnung. 2) Verzeichniß der Poſt⸗ 
courſe. 3) Genealogie des Preuß. Hauſes und der übrigen 
Mächte. 4) Vollſtändiges Verzeichniß der in Schleſien und 
den benachbarten Provinzen ſtattfindenden Jahrmärkte im 
Jahr 1834. 5) Verzeichniß der vorzüglichſten Meſſen. 


Hoͤchſt wichtiges juriſtiſches Werk! 
So eben erſchien und kann von den verehrten Herren 
Subſcribenten bei mir in Empfang genommen werden: 


eie Darſtellung 
e 8 
Preußiſchen Civilrechts, 


mit Benutzung der Materialien des Allgemeinen 
Landrechis. 
Vom Kammergerichtsrath 
r. W. Bornemann. 
a 1 Band, 
eſchichtliche Einlei i : 
ehren des prenbifgen Reches, md De eh vom Bet 
gr. 8. Pränumerationspreis 2%, Kthlr. 


Ich erbiete mich zur ferneren Annahme von Beſtel⸗ 
lungen auf dieſes werthvolle Werk, deſſen fehlende 
Baͤnde in kurzen Zwiſchenraͤumen nachfolgen. 

Breslau, am 10. Oktober 1833. 

Ferdinand Hirt. 
(Ohlauer⸗Straße Nr. 80.) 


x 
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So eben iſt erfchienen und 


Ferdinand Hirt in Breslau 
(Ohlauer⸗Straße Nr. 80) 


Der Wanderer. 
Ein Volkskalender für alle Stände 
auf das Jahr 1834. 


zu haben: 


Preis: mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 
undurchſchoſſen 11 Sgr. 
hh „ 1 


Der Wanderer, 


Volkskalender für das Jahr 1834, 
erſchien und iſt zu haben 
ungebunden für 10 Sgr. 
brochirt für 11 Sgr. 
breochirt und mit Papier durchſchoſſen für 12 Sgr. 
in Joh. Friedr. Korn d. aͤlt. Buchhandlung, 
Ring Nr. 24. 


— nen. 
In der Antiquar⸗Buchhandlung von S. Schletter, Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 31, find zu haben: 
Converſations⸗Lexicon. ste Aufl. mit den Supplementen. 
ächte Ausgabe in 14 Bänden. Halbfrzbd., für 10%, Rtlr. 
Bonſtettens ſämmtliche Schriften, von Matthiſſon heraus⸗ 
gegeben, 5 Bde., elegant gebunden. Edpr. 6%, Rtlr., für 
% Rtlr. Beckers Weltgeſchichte, mit den ar 9 dr 
von Menzel und Woltmann. Hfrzbd. neu, für 8 ½ Rklr. 
Jean Paul, grönländiſche Prozeſſe. 2 Bände, ſehr ſauber 
8 für 1½ Rtle. Stunden der Andacht, neueſte 
usgabe, großer Druck, in 8 Bänden, ſehr elegant gebun⸗ 
den, für 5 Rtlr. Taſchenbücher älterer Jahrgänge, alle 
11 7 Pain erhalten, in großer Auswahl, von 10 Sgr. bis 
r. 


In Carl Cranz Kunst- und Musikalienhand- 
lung in Breslau (Ohlauerstraſse) ist erschienen und 
zu haben: 

Köhler, E., Festgesang, gedichtet von Ku- 
drals, für 4 Männerstimmen mit Piano- 
fortebegleitung, 40stes Werk, 12 ½ Sgr. 

Diels allen schlesischen Gesang- Vereinen vom 
Herrn Componisten zugeeignete Musikstück wird 
sich gewils einer ganz allgemeinen Anerkennung zu 
erfreuen haben, da es unbedingt unter die Zahl der 
gelungensten Vaterlandslieder zu rechnen ist, und 
allen Vereinen, die ein freudiges „Heil dem Kö- 
nige“ gesungen haben wollen, zu empfehlen ist, 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 239 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 11. Oktober 1833. 


Literariſche Anzeigen 
er 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


in Breslau. je 


Im Verlage der Buchs, Kunſt⸗ und Muſikaljen⸗Hand⸗ 
lung von Carl Heymann in Glogau iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp., Brig bei Hrn. Schwarz, 
Glatz bei Hrn. Hirſchberg, Oppeln bei Hrn. Acker⸗ 
mann, zu haben: \ 

Der Preußiſche Bürger und Stadtrerordnete. 

Ein Handbuch beſonders für junge Männer, die 

r in den Buͤrgerſtand treten. 
Vorſteher der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Neuſalz. 

. 8. broſch. 15 Sgr. 

Der Verfaſſer des genannten Werkchens, welcher eine Reihe 
von Jahren bei den öffentlichen Geſchäften feines Wohnorts 
thätig war, theilt die Erfahrungen, die er bei der Erfüllung 
des hohen Berufes: zum allgemeinen Wohl mitzuwirken, ge⸗ 
ſammelt hat, ofen mit, und wer feine Schrift lieſt, wird dem⸗ 
es Dank willen für die Belehrung und die nützlichen Winke, 

e 5 10 e Be gegeben werben. 

un apier * 
pfe e er pier ſind gut, ur das Buch ſehr em 


Recenſion aus der Literaturzeitung für Volksſchul⸗ 
lehrer 1888. 38 Heft. N 


Land wirthſchaft. 
Anleitung zum Betriebe der Landwirthſchaft, 
nach den vier Jahreszeiten geordnet; ein kurzer und 

deutlicher Leitfaden für ſolche, welche dieſes Ge— 
werbe erſt kengen lernen wollen und für Freunde 
deſſelben in andern Staͤnden. Von Dr. A. G. 
Schweitzer, Prof. der Landwirthſchaft in Tha— 
randt und mehrer gelehrten Geſellſpaften Mitgliede. 
2 Bände. Nebſt drei Kupfert. Leipzig, in der 
Baumgaͤrtnerſchen Buchhandlung. 1832. 55% 
Bogen 8. 3 Kthlr. 8 Gr. 
(Durch die Buchhandlung Joſ. Max und Komp. in 
Breslau ſchnell zu be iehen. ) 5 
Der rühmlichſt bekannte und um die Landwirthſchaft viel⸗ 
fach verdiente Herr Verf. beabſichtigte mit dieſem Werke, in 
einem anſpreck enden, nicht ermüdenden Tone über die wichtig⸗ 
ſten landwirthſchaftlichen Angelegenheiten eine Belehrung zu 


ertheilen, die nicht nur jedem Landwirth von Profeffion, fon- 
dern auch jedem Mann von Bildung, der nie zuvor mt Acker⸗ 
bau und Viehzucht ſich abgab, die Fähigkeit ertheiien ſollte, 
über alle dahin einſchlagende Gegenſtände ein richtiges Urtheil 
zu fällen, überhaupt die e e ee zu würdigen. 
Der Hr. Verf, verbreitet ſich daher mit einer Klarheit, Deut: 
lichkeit und belehrenden Beſtimmtheit über dieſe Materie, die 
nichts zu wünſchen übrig läßt, und wodurch der Leſer in den 
Stand geſetzt wird, ſich hinlänglich darüber zu unterrichten. 
Er dachte ſich nämlich bei jedem Satze, den er auf das Papier 
brachte, daß er zu irgend einem gebildeten Manne ſpräche, der 
war im Allgemeinen mit dem Geſchäftsleben bekannt ſey, aber 
ſich noch nie um das, was man unter einem Landgute wirklich 
verſteht, und was bei einem ſolchen Alles in Betracht kommt, 
bekümmert habe, indeſſen Neigung fühle, dem Landleben ſich 
zu widmen, und damit umginge, ſich ein . zu erwer⸗ 
ben. Die Gegenſtände, über die ein ſolcher theils genaue Aus⸗ 
kunft, theils nur Andeutungen zu erhalten wünſchen könne, 
ſämmtlich zu berühren und wenigſtens Winke darüber zu er⸗ 
theilen, ſchien nothwendig. Wir ind den gründlichen und be⸗ 
lehrenden Erörterungen des Hrn. Verfs. überall mit Vergnü⸗ 
gen gefolgt und verdanken feiner gelungenen Schrift eben fo 
viel Unterhaltung als Belehrung. Die Arbeiten ſe ner Vor⸗ 
gänger hat er trefflich benutzt, wobei jedoch nicht I verkennen 
üt, daß er nichts ohne vorgäng'ge Prüfung nachgeſchrieben hat, 
Die äußere Ausſtattung des Werkes iſt in jeder Hinſicht vor⸗ 
treff ich und die beigefügten Kupfertafeln ſehr fauber, correct 
und inſtructiv. Denkende Schullehrer werden dieſes Werk 
nicht nur zu ihrer eigenen Ba es HH vortheilhaft gebrau⸗ 
chen, ſondern es auch durch ihre Emo fehlung unter andere 
verſtändige Landwirthe, die ſich gern uber das Gewöhnliche 
erheben, verbreiten. ? 

So eben ift erſchienen und in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Max und Komp. in Breslau zu haben: 9 

Rheiniſches Taſcheubuch 
auf das Jahr 1834. 
Mit 8 Stahlſtichen. 2¼ Rtlr. 2 

Das Titelkupfer eig uns einen unſrer vorzüglichſten 
Schriftſteller, Georg Döring. Die übrigen Kupfer be⸗ 
handeln Gegenſtände aus den Werken Lord Byron's. 
Sie ſind theils in England, theils von deutſchen Künſtlern 
gefertigt und tragen alle das Gepräge der höchſten Voll⸗ 
endung; einzelne derſelben ſind Meiſterwerke, wie ſie 
wohl noch nie vollendeter geboten wurden. 


De RR NEE 
Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp., zu haben: iger: 
Meyer, Dr. M, die Feuerwerkerei in ihrer An⸗ 
wendung auf Kunſt, Wiſſenſchaft und Gewerbe. 
Nach neuen Verſuchen bearbeit. gr. 8. geh. 8 Gr. 


Anzeige. 
Er zahlreichen Abnehmern unſerer geſchmackvollen Aus⸗ 
abe von 
Bulwer's ſaͤmmtlichen Werken, 
welche in der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau 


u haben ſind, 
dient zur Nachricht, daß ſich des berühmten Verfaſſers 
neueſtes Werk „England und die Engländer“ in eis 
ner gelungenen Verdeutſchung von Dr. Bärmann, unter 
der Preſſe befindet, und in kurzer Zeit bei uns erſcheinen 
wird. 

Für jeden Gebildeten, der ſich um Weltleben in ſei⸗ 
ner weiteſten und engſten Beziehung kümmert, wird dieſes 
Werk von höchſtem Intereſſe Dr 
.. Bwtdau, den 30. Auguſt 1833. 

Gebrüder Schumann. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch: 
handlung Joſef Max und Komp., ift zu haben: 
Vergißmeinnicht. 
Taſchenbuch fuͤr das Jahr 1884. 
ee eden 


Carl Spindler. 
Mit 7 Stahlſtichen. In Goldſchnitt und Futteral. 
2 Rtlr. 25 Sgr. 


8 r 
Den Inhalt dieſes Jahrgangs bilden 3 höchſt anziehende 
Erzählungen des genialen Vafaſſers, Die Stahlſtiche, nach 
Zeichnungen von Foltz, Schwind, Horace, Vernet, Gerard. 
Belmont, Lescot, von Fleiſchmann, Beyer, Frommel u. a. 
rioaliſiren mit vorzüglichen Arbeiten engliſcher Künſtler. 
Stuttgart, im September 1833. 


Hallberger'ſche Verlagshandlung. 


Bel Engelmann in Heidelberg iſt erſchienen und 
in der Buchhandlung Sofef Mar ua Komp. in Bres⸗ 
lau zu haben: 

Cornelia. Taſchenbuch fuͤr Deutſche Frauen auf 
das Jahr 1834. Herausgegeben von A. Schrei⸗ 
ber. Neunzehnter Jahrgang Mit 8 Kupfern und 
Stahlſtichen von Fleiſchmann ꝛc. 2 Thlr. 19 Sgr. 

Prachtausgabe 3 Thlr. 10 Sgr. 
Inhalt: 17 den Kupfern von dem Herausgeber. 2) 
Die Bürger zu Wien. Hiſtoriſche Erzählung von Wilh. Blu⸗ 
menhagen. 3) Liebe um Liebe. Erzählung von Amalie 
Schoppe, geb. Weiſe. 4) Die Zerſtörung Badens. Hiſtori⸗ 
ſche Novelle von A. Schreiber. 5) 5 bibamus. Eine No⸗ 
pelle von G. Döring. 6) Der Schlaftrunk. Von A. Schrei⸗ 
ber. — Gedicht vom Herausgeber, Hebel, C. Geib. 
Kupfer: 1) Portrait von Luiſe, Königin von Belgien. 
2) ap von Charlotte Corday. 3) ae ie Defilles. 
ER us Carls des Großen Jugendleben. 5) Die Glocke auf 
unnenſtein. 6) Der Siebenrohrbrunnen in Heilbronn. 
7) u. 8) Zu der Erzählung von Döring. 

Say's, J. B, Ritters v. Wladimirorden, Prof. 

der Staatswirthſchaft in Paris und Mitgliedes 
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der meiſten Akademieen Europas, ausfuͤhrl. Dar; 
ſtellung der National⸗Oeconomie oder der Staats⸗ 
wirthſchaft. Aus dem Franz. der 5. Ausg. uͤberſ. 
und theils kritiſch, theils erlaͤuternd gloſſirt, fo 
wie mit einem vollſtaͤndigen Realauszuge, von 
Say's Cours d'économie politique pra- 
tique begleitet, v. Prof. Dr. K. E. Morſtadt, 
dehrer der Rechte und der Staatswirthſchaft in 
Heidelberg. Dritte, aͤußerſt ſtark verm. Ausg. 
In 3 Bdn. gr. 8. 

Der ſchaͤndliche Nachdruck dieſes claſſiſchen Werkes im 
3 hat mich bewogen, vor der Hand den Prä- 
numerations⸗Preis von 10 Fl. — 6 Thlr. 16 Gr. — wieder 
beben zu laſſen, wofür es in allen Buchhandlungen zu 


Bei Aug. Schulz und Comp. in Breslau (Albrechts. 
ſtraße Nr. 57) iſt angekommen: ae 

Der Bijoux⸗Almanach für 1834, 
mit Bildern, Futteral und goldnem Schnitt. 11%, Sgr. 
Dieſes Taſchenbuch iſt nur DR Zoll hoch und ¼ Zoll breit. 


Lokal = Veränderung. 

Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, 
daß ich meine Färberei und Druckerei ganz ans Ende der Mar⸗ 
garethengaſſe Nr. 8, in den Holzhof der Bure Guttentag 
und Heynersdorff vor dem Ohlauer⸗Thore verlegt habe. 

Es werden daſelbſt alle Arten ſeidene, wollene und baum. 
wollene Zeuge, Garne, Kleider, Schürzen, Tücher, Bänder 
und mehrerlei auch ſchon getragene Kleidungsſtücke in allen 
beliebigen Farben gefächt, auf verſchiedene Arten mit Auswahl 
paſſender Muſter bedruckt und appretirt. 5 

Beſtellungen werden . angenommen in meiner Woh⸗ 
nung auf dem großen Ringe in Nr. 1, zwei Seu hoch. 
J. G. Zölffel. 


Verpachtung 
der 


armbrunner Brau⸗ und Brandweinbrennerei. 
A anderweitigen Verpachtung der Dominial⸗Brau⸗ und 
Brandweinbrennerei zu Warmbrunn auf drei oder 6 hinter ein« 
ander folgende Jahre, vom 1. Januar k. J. an, wird den 25. 
Oktober c., Vormittags 9 Uhr, im Geſchaͤfts⸗Lokal des unter ⸗ 
zeichneten Amtes, woſelbſt auch von heut an die Pachtbedin⸗ 
gungen einzuſehen find, ein Licitations⸗Termin abgehaten 


werden. 3 

Kautionsfähige, der Fabrikation guter Getränke kundige 
Brauermeiſter werden mit dem Bemerken ben . 8 
daß dieſe, in dem beſuchteſten Badeorte Schleſiens, dicht an 
der, zu jeder Zeit ſehr belebten Haupt⸗Commercial⸗Straße von 
Hirſchberg nach Böhmen gelegenen Werkſtatt, bei geſchicktem 
und tlätigem Betriebe gewiß jedem Pächter einen ſichern und 
bedeutenden Erwerb gewähren wird, Brau⸗ und Brandwein⸗ 
Urbar iſt gut eingerichtet und mit dem erforderlichen Gelaß, 
beſonders zum Ausſchank und der 0 von Gäſten, in 
jeder Hinſicht verſehen, ſo wie auch jede etwa noch anzubrin⸗ 
gende, einen thärigen Betrieb fördernde Vervollkommnung 
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der Verkfiatt einem geſchickten Brauer hiermit zugefichert wer⸗ 
n 


ann. ! 
sdorf unterm Kynaſt, den 25. September 1833. 
SHE Ssaargethfbes Frei⸗Standesherrliches 


ameral-Amt. 


Verpachtung der Gallerie zu Warmbrunn. 
Zur anderweitigen Verpachtung des (Zeſellſchaftshauſes zu 
Warmbrunn, die Gallerie genannt, auf 3 oder 6 hinter einan⸗ 
berfolgende Jahre vom 1. Januar 1834 ab, wird den 28ſten 
Oktober c., Vormittags 9 Uhr, ein Licitations⸗Termin im 
Geſchäfts⸗Lokal des unterzeichneten Amtes, woſelbſt auch von 
heut an die Verpachtungs Bedingungen während den gewöhn⸗ 
lichen Amtsſtunden eingeſehen werden können, abgehalten, 
wozu qualiſtzirte Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
Hermsdorf unterm Kynaſt, den 25. September 1833. 
Reichsgräflich Schafigorfehiches Frei: Standesherrliches 
Cameral⸗Amt. 
FCC 
Ich empfing ſo eben per Fuhre von Elbing: 
neuen marinirten Aal in ganzen und halben 
Achteln, 
neuen dito Stoͤhr in dito Achteln, 
und offerire dieſe Marinaten im Ganzen und im 
Einzelnen moͤglichſt billig, ſo wie 
ausgezeichnet neue ſchoͤne fette Holl. Voll⸗ 
Heeringe, f 
neue Schottiſche oder Engl. Voll⸗Heeringe, 
neue Engl. Matjes-Heeringe, 
neue Berger-Heeringe, 
neue Kuͤften⸗Heeringe, 
neue Delikateß⸗Tafel⸗Heeringe, 
neue Brabanter Sardellen, 
im Ganzen und im Einzelnen: 
die Heerings- und Fiſchwaaren-Handlung 
des G. Raſchke, 
in Breslau Stockgaſſe Nr. 24. 5 


ASgangesgsosggdssgessssssssss 

Ein junger umverheiratheter Mann, der ſchon mehrere 
Jahre als Aktuarius gearbeitet und fein Aktuariats⸗Examen 
beftanden, auch darüber des Qualifikations⸗Atteſt und an⸗ 
dere gute Atteſte aufzuweiſen hat, ſucht als Aktuar us eine 


SG 


Adds sss 
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baldige Anftellung. — Man bittet das Nähere deshalb zu. 


erfragen in Breslau, Rofenthaler-Straß: Nr. 1. 


Gelder auf Hypotheken 
sind zu vergeben, eben so haben wir 
mehre Kapitzien auf Wechsel 
auszuleihen. s 
Anfrage- und Adrels-Bureau im alten Ratlthause 
eine Treppe hoch. 


Ein eleganter wohl erhaltener Staatswagen ſteht zum Ver⸗ 
kauf, Zwinge ra Nr. 7. 5 


Zu verkaufen find: 
1ftens, an der Schleſiſchen Grenze, 
einige Rittergüter, welche von einer Königl. Regierung mit 
dem Forſt über 200,000 Rtlr., landſchaftlich jedoch ahne Forſt 
circa 70,000 Rtlr. taxirt worden. Dieſelben haben über 9000. 
Morgen Flächen⸗Inhalt, die Ausſaat ee in jedes Feld 
circa 800 Scheffel, theils Weizen⸗ und theils Roggenboden, 
Wieſen und Hutung jind bedeutend. 2000 feine Schaafe;. 
90 Kühe und 50 Stück Jungvieh werden geha ten, auch beſin⸗ 
det ſich daſelbſt eine bedeutende Brauerei. Der Forſt beträgt 
ungefähr 3000 Morgen aus Bau- und Nutzholz beſtehend. 
Verlangt werden einige und 80,000 Rtlr. 
tens, in der Nähe von Breslau, 
einige Rittergüter enthaltend 1050 Morgen Ackerland, Wei⸗ 
zenboden, circa 80 Morgen Wieſewachs, 1000 bis 1200 feine 
Schafe, 45 Kühe, 110 Rtlr. Silberzinſen. Die Wohn: und 
Wirthſchafts⸗Gebäude ſind im beſten Stande. 
Verlangt werden einige und 40,000 Rtlr. 
Stens, ein Rittergut, 
12 Meilen von Breslau auf dem Wege 
nach Berlin, 
daſſelbe hat circa 900 Morgen Ackerland, wovon die Hälfte 
Weizen⸗ und die Hälfte guter Roggenboden, über 100 Mor⸗ 
gen Wieſen und 900 Morgen beftandenen Forſt, 850 veredelte 
Schaafe, 28 Kühe, wie auch eine bedeutende Brau⸗ und 
Brennerei. Die baaren 1 betragen gegen 1200 Rtlr. 
Die Wirthſchafts⸗Gebäude find in gutem Stande, fo wie auch 
das ſehr ſchön maſſiv gebaute logeadle Wohnhaus, woran ein 
großer Garten ſtößt. Hierbei iſt beſonders die Annehmlichkeit 
zu 9 „daß die Güter an der Chauſſee liegen. 
erlangt werden 50,000 Rtlr. 
Näheres im 5 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
zu Breslau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Auch haben wir mehre Herrſchaften von 60,000 bis 


200,000 Rtlr. zum Kauf nachzuweiſen. 


Anfr age» und Adreß- Bureau, 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Sprachunterricht. 
Nächſten Dienſtag in den Abendſtunden nehmen die Fran⸗ 
zöſiſchen Converſationen ihren Anfang; Freitag aber die Ita⸗ 
lieniſchen. Diejenigen Herren, welche Theil nehmen wollen, 
belieben ſich Vormittags zwiſchen 7 und 10 Uhr bei mir zu 
melden, im ſchwarzen Kreuz am mr. Nr. 40. 
K. Thiem. 


a n n nn 
Sprachlehrer an der Univerfität. 


Den 12ten oder 13ten d. M. geht von mir ein in 4 Federn 

KH Kutſchwagen leer über Dresden nach Leipzig. 
ierauf Reflektirende wollen ſich gefälligft melden bei 
eimann Frankfurther, 


Reeuſche Straße Nr. 28. 
marinirten Elbinger Tal empfing und 
fair Fife C 15 Gerhard 1 


ehlt: D 
h Friedr.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 12. 


* 


Gaſſe Nr. 1; 


von 
Jäckel, 


äußere Ohlauer⸗Straße Nr. 56, gegenüber der Koͤnigs⸗ 


ecke und dem Theater, in der fogenannten Faͤrberecke, 
erlaubt ſich hiermit die Herren Kaufleute, Tuch⸗ und Wollen⸗ 
waaren⸗ Fabrikanten ergebenſt darauf aufmerkſam zu machen, 
daß fie hauptſächlich für das Tuch: und Wollen⸗Geſchäft eins 
gerichtet, und in den Stand geſetzt iſt allen Anfo derungen 
auf Tuch, Kaſimir, Kallmuck, Flanell, Merino, ſo wie über⸗ 
haupt alle wollene Waaren, durch ächte und dauerhafte Farben 
zu genügen, und glaubt ſowohl in Bezug auf Preis, Schön⸗ 
beit und Dauer der Farben auch bei den jetzt beliebten hell⸗ 
couleurten Flaneuen, eben fo wie bei wollenen Schattirungs⸗ 
Garnen mit andern Färbereien concurriren zu können. 
Dabei wird bemerkt: daß nach wie vor alle Arten Zeuge 


und Garne aus Seide, Baumwolle un Leinen in allen Cou⸗ 


leuren gut, acht und billig gefärbt, eben 0 auch getragene 

Kleider, Hüllen, Umſchlagetücher und dergl., aus den oben 

aa Stoffen dauerhaft und gut umgefärbt und appre⸗ 
irk werden. 


ö Anzeige. 

Orangerie und Töpfgewächfe tonnen zur Ueberwinterung 
untergebracht werden, vor dem Schweidnitzer⸗Thore, Garten⸗ 
ſtraße Nr. 3, bei dem Kunfigärtner Hilbig. 

Einem hochgeehrten Publikum und Pferde⸗Liebhabern 
empfehle ich mich hiermit ganz ergebenſt, indem ich mich hier⸗ 
ſelbſt niedergelaſſen habe, zur Heilung ber kranken Pferde ꝛc., 
täglich mit Sorgfalt bereit bin, bitte ich um hochgeneigten 
Zuͤſpruch. S. Müller, Thier⸗Arzt, 

Wohnung in dem Langeholz-Gaſſe⸗ und Neumarkt⸗ 
Eckhauſe Nr. 1, genannt ſteinerne Bank.“ 
ine Wirthſchafterin, die mit guten Zeugniſſen verſehen 
iſt, und ſowohl in der Wirthſchafk, als auch in der Koch 
kunſt hinlängliche Kenntniſſe beſitzt, kann ein ir vortheil⸗ 
haftes Unterkommen finden. Nähere Auskunft ertheilt 
der Agent Pill meyer, 
Einhorngaſſe Nr. 5, eine Treppe hoch. 
Die erſten Teltower Ruben, 
in beſter Qualität und zu billigem Preiſe, erhielt und offe⸗ 
rirt, auf dem Fiſchmarkt und im Bürgerwerder Waſſer⸗ 
die verwittwete Rommlitz. 
Das feinſte raffinirte Ruͤb⸗Oel offerirt billigft: 
e. Schleſinger, Buͤttuer⸗Straße im goldnen 
Weinfaß und Fiſchmarkt Nr. 1. 


— 


Gute und ſchnele Reifegelegenheit nach Berlin: zu er: 
ragen: 3 Linden Reuſche⸗ Straße, 9 
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Die ohnlängſt ertichtete Waid: und Schönfächerei - 4 


Apotheker⸗Gehülfen, Oekonomie⸗B amtete, Hauslehrer, 
ecretaire, Handlungs⸗Com mis ꝛc., wie auch Gouvernan⸗ 
ten, Wirtöſchafterinnen und dergl., mit empfehlenden Zeug: 
niſſen verſehen, werden denen Heniſchaften ſtets unentgeit⸗ 
lich nachgewieſen vom g $ 

Anfrage- und Adreß-Büreau 
im alten Rathhaufe eine Treppe hoch. 


30 Kanarıenvögel 
und 2 große Heckbauer ſollen Sonnabend den 12. Oktober 
früh 10 Uhr verauctionixt werden: 
Neue Sandſtraße Nr. 5, 2 Treppen hoch. 


Neueſtes Engliſches Putzpulver, 
womit alle Gegenſtände von Kupfer, Zinn, Meſſing, Eiſen 
und Stahl augendlicklich ohne die geringſte Mühe aufs 
ſchönſte polirt werden können; zu haben in der Handlung 

F. A. Hertel, am Theater. 


—— . «˙’5⸗-n-ꝛ-ꝛͤ . 

Zu vermiethen: Kupferſchmiedeſtraße Nr. 44, zwei Stu⸗ 
ben, Alkove, nebſt Zubehör, und in Weihnachten a. c. 
zu beziehen. ' 


Ein Garten nebft Gärtnerwohnung it Weihnachten zu 


vermiethen vor dem Ohlauer⸗Thor, Vorwerksgaſſe Nr. 6. 
A ie Caviar 
empfing heute: hriſtian Gottlieb Müller. 


Angekommene Fremde. 

Den 10ten Okt. Im goldnen Ba um. Fr. Geh. Kr. Raͤthin 
Wieſel a. Berlin — Die Gutsbeſ. Lieres a. Plohmüble. Hr. Krü⸗ 
ger a. Schwammelwig, — In 2 gold. Löwen. Hr. Kaufmann 
Sachs a. Guttentag. — Die Stu dioſi juris Hr. Heuer und Hr. 
Reuler a. Berlin. — Im gold. Schwert. Hr. Geh. Regier. 
Rath v. Colomb a. Liegnitz. — Hr. Kaufm. Weinlig aus Berlin. 
In drei Bergen. Hr. Kammetherr Baron v. Buddenbrock aus 
Pleswig. — Hr. Kaufm. Horowig a. Eperies. — Im blauen 
Hirſch. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſionsrath Wichura a. Ratibor. — Hr. 
Juſtizrath Wichura a. Oplau. — Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius Wichura 
a. Reichendach. — Hr. Kaufm. Sobezyk a. Warſchau. — Kr. Apo⸗ 
theker Alſcher a. Neuſtadt. — Im Rautenkran z. Hr. Gutsbeſ. 
v. Wojakowski a. Czekanow. — Hr. Kaufm. Sachs a. Oppeln. — 
Hr. Oberamtm. Faſſong a. Triebuſch. — Im weißen Adler. 
Hr. Juſtiz⸗Aſſeſſor Schmieder a. Fürſtenſtein. — Im goldnen 
Hirſch el. Hr. Kaufm. Lion a. Liſſa. — Fecht ſchu le. Die Kauf⸗ 
leute: Hr. Aſchkenaſy a. Kempen. Hr. Neumark a. Zduny. — Im 
rothen Haufe: Hr. Kaufm. Blum a. Hainau. — Gr oß e 
Stube. Hr. Pfarrer Jaſchke a. Kl. Kreidel. — Hr. Gutobeſitzet 

aron v. Obeinigza. Magnig. — In der gold. Gans. Dir 
Pollzel Diſtrikts⸗Kommiſſarius Heymann a. G llowig. — Hr. Kouf: 
— Agrikola a. Berlin. — Hr. Kammerrath Plathner ar; 

amenz. 

Privat⸗Logis. Buͤttnerſtr. 4. Hr. Dokt. Mattersdorff aus 
Fronkenſtein. — Fr. Wilh. Strafe 74. Hr. Juſtizrath Müller a. 
Brieg. — Schuhbrucke 50. Hr. Lieutn. Meyer vom 2ten Uhlanen: 
Reg. a. Gleiwitz. — Hummerei 8. Hr. Kaufm. Hammer a. Wat: 
denburg. — Bluͤcherplat 14. Fr. Hoftaͤthin Benzler a Pete s⸗ 
waldau. 


Gesteide:-Preife 


in Courant. 


Breslau, den 10. October 1838. 


* Höchſter. Mittlerer Niedrigſter. 
Salzen: 1 Ktlr. 8 Dar. — Pf. 1 Ktlr. 5 Sgr. — 1 Ktlr. 2 Sgr. — Pl. 
Roggen: — Rtlr. 29 Sgr. — Pf. — Rtlr. 27 Sgr. — Pf. — Ktlr. 25 Sgr. — Pf. 
Serſte: — Fir. 18 Sgr. — Pf. — Ktlr. — Sgr. — Pf. — Atlr. — Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rtlr. 16 Sgr. — Pf. — Ptlr. 15 Sgr. 3 — Ktlr. 14 Sgr. 6 PM. 


